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Wie die Cl{C -Mas chine zttmErfolg führte
Mit neuerTechnik begann eine Erfolgsgeschichte. Die Frank Türen AG feiert dieses'fahr ihr fubiläum und denkt auch an ihre Pensionäre.'

RuediWechsler

Ernst Achermann und Bärti
Meier zählen zu den prägends-
ten Persönlichkeiten der letzten
50 fahre und in der l25-jährigen
Historie der Firma Frank Ttiren
AG in Buochs. fosefFrank Se-
nior fragte den Vater von Emst
Achermann mal beiläufi g, ob ein
Sohn von ihm Bauschreiner ler-
nen möchte. Im zarten Alter von
15 fahren begann <<Emstlb 19ó4
mit der Ausbildung und blieb
der Firrpa über 5O (!) Jahre treu. .

Die Maschinenarbeit faszi-
nierte den Buochservon Anfang
an. Mit diversen Kursen aufdem
Btirgenstock und intemen Schu-
lungen an der ONC, eigrrete sich
der heute 73-ffü rige ein riesþs
Know how an. Von gut 30 fahren
installierte der Betrieb fiL 1,5

Millionen Franken die erste
CNC (Computerized Numerical
Control) und mit berechtigtem
Stolz erinnert sich Ernst Acher-
mann zurück: <<Es wai die erste
dieser Art weit und breit und ich
konnte das <<Monstrum> mii-
und weiterentrn¡ickeln. Unser
Wissen, die Erkenntnisse und
die Erfahrung haben wir den
Lieferanten weitergegeben. Sie
produzierten spezifisch nach
unseren Bedürfnissen und so
kamen die Werkzeuginaschinen
mit Einsatz von Steuerungstech-
nik auf den Markt.>

Voll¡utomat führt nicht zu
Arbeitsplatzve¡lusten

Die körperliche Arbeit fiel gröss-
tenteils weg und der Vollauto-

mat produzierte in nur zwei
Arbeitsgängen ganze Türblätter.
Arbeitsplätze mussten deswegen
nicht weichen, sondern wegen
der Produktionssteigerung
mussten sogar Persondlufge:
stockt und die Spritzerei oder die
Schlosserabteilung vergrössert
werden. Ernst Achermann be-
treute die CNC ab dem ersten
Tag. Eine Anekdote möchte er
noch anftigen: <<Ein Mitarbeiter
aus dem Büro fragte mich nach
einer Ausstellung, ob wir den Be-
trieb mit dem Kauf der CNC in

den Ruin treiben wollen.>>
In guter Erinnerung bleiben
Achermann und Meier die bei-
den Firmenchefs fosefund Ernst
Frank. <Josef Frank Senior war
ein richtiger Patron, eher auf das
HandwerHiche bedacht und er
halfuns dtuch alle
Frank
fühliger in Erinnerurtg
r¡nd mit ihm hlèlt die Automati-
sierung Einzug>, hielt Acher-
mann fest. Bärti Meier ergåinzte:
<<þsef Frank war neuzeitlich ein-
gestellt und hat immer im richti-

gen Moment ins Richtige mit er-
höhtem Risiko investiert. Sein
Sohn Emst war dann eher leis-
tungsorientierter.>

Es galt die Devise:
Weniçristmehr
197l besuchte losef Frank mit
eirlem Paar nach dem Kauf der
Aussteuerin Lachen das Restau-
rant Tell in Gisikon. Erwar auf
der Suche nach einem Schreiner
mit Avor-Ausbildung und sþa-
lisierte seine Absichten der jun-
gen Serviceangestellten, die þ

Gäste aus Buochsbediente. Die
junge Dame (AnniVîlliger) er-
zählte das ihremVerlobten Bär-
ti Meier, der diese Anforderun-
gen erftillte. Schon bald ztigelten
die beiden nacl¡ Buochb. Mit
einem herzhaften Lachen erin-
nerte sich der Freiämter (Bos-

wÐ gleictr an eiae Episodp: <Die
ersten vier Monate gab es für
mich im Betrieb lar keinen
Arbeitsplatz. Im oberen Stock,
zr,r¡ischen fast drei Mete¡hohen
Tärblattrohlingstapeln, baute
ich einen Stapèl auf die ideale
Tischhöhe. Mein erstes Projekt
brachte ich am Reissbrett ar¡f
Pacþapier.> Die Devise hiess
immer, weniger ist mehr. Seine
Gewissenhaftigkeit zeichnete
Meier aus und erwar derAvor
mit den wenigsten Fehlern.

Dass die Frank Tären AG
schweizr,veit zu einem der fiih.
renden Fabfüanten von Sicher-
heits- und Brandschutzttiren ge-
hört, istnattirlich auch dervier-
ten Generation Frank mit den
Söhnen Marcel und Benndzu
verdanken. Marcel Frank spricht
von Schlüsselpositionen, die
Emst Achermann und Bärti
Meierim Betrieb besetzten und
gibt die Blumen gleich weiter.
<Die Standardisientngen und
Produktedefinitionen wurden
von Meier aufgebaut utd er war
unser Daten-MaruL Eher sl¡ste'
matisch mit Haren Richtlinién,
gradlinig pflichtbewusstr ehi-
geizig, und zuverlässþ. Meier or-
chestrierte den Auf- rurd Ausbau
dèr EDV. Alles Attribute, die
auch färsein gtosses Hobby, das

Radeln -.er legt immer noch
gegen 70OO Kilometer pro fahr
zurück - gelten.> Nur lobende
Worte findet Marcel Frank auch
für Ernst Achermann: <<Erwar
mehr der Machér, suchte prag-
matische Lösungen und konnte
die Mitarbeiter mitziehen.

Zehn der elf Pensionierten
mitüber 4OO Dienstjahren, tra-
fen sich aufEinladung des ehe-
malþn Arbeitgebers am 15.

funi zur einem ln¡rzen Betriebs-
rundgang und danach besuchte
die Gruppe die Firma lJerz,og-
Elmigerin IGiens. Beim Mittag-
essen im Kurhaus Wilen tauch-
ten die rüstigen Pensionäre ein
in alte Erinnenrngen.

Lehrlingemögen
Teamarbeit

Noah Schneeberger ist im ersten
Lehriahrund er findet die Dyna-
mik im Team seh¡ cool und
ergânzt: <<Das betriebliche
Arbeitssystem sorgt für viel Ab-
wechsltrrig. Im Bankraum arbei-
te ich,geme, beim Zuschnitt ge-
fällt es mir ganz besonders, weil
ich selbststärldig nach der llolz-
liste arbeiten kann.> fonah Stu-
cki steht im 3. Lehrjahr und er
riecht beim Betreten des Be-
triebs die verschiedenen Duft-
mischungen ganz gem. <Ich darf
immer mehr Verantworürng
übernehmen, Tlircn mit Fumie-
ren belegen oder auf Montagen
mitarbeiten. Der Umgâng im
Team macht mir einfach Spass>>,

so der Oberdorfer. Serienarbei-
ten mögen die beiden etwas we-
niger.

Drel Generationên vere¡nt mlt den Firmenchefs Benno (vorne llnks) und'Marcel Frank (ganz oben).
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Ein Fest der Verbundenheit mit Region und Bevölkerung
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Einheimische und ihre Kinder waren bei der jubilierenden Gasser Felstechnik AG Lungern zu Gast.


